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ÎHe oerlorenen Jbtecbnadeln
VON PAUL ALTHEER

MIT ILLUSTRATIONEN VON ADOLF SCHNIDER

{gutem ©rofdjrcnfutfdjet, ben et um bte ©ämmerftunbc tele*

bbonifd) herbeigerufen flatte, befahl er, baê SSerbecf fjerauf*
gumadjen. ©inige ÜRinuten fbäter fjteft bte ©rofdjfe bor bem

©eifemeierfdjen §aufe. SBob ©toll fafe, roett gurüdgeleljnt, in
ben Äiffen unb beobadjtete ben ©ingang.

©nbfid) fat) er, roie ftd) bte .§austüre langfam unb fautfoê
öffnete, ©ine roeiblidje ©eftalt |ufdjtc tu bot Slbenb r)xrtau§,

fdjautc ftd) borfidjtig nad) atten ©etten um unb eilte bte Strafte

hinauf, ©ic ©rofd)fe folgte ifjr in fnabbem Slbftanb unb fjielt
nad) turger $eit bor einent £or, baê lintê unb redjtê bon
großen, in rotem ©djein erftrafjfenben Bogenlampen flanfiert
roar. §inter biefem toeit geöffneten £ote roar bic ©eftalt fo=

eben berfdjrounbeu.
Bob fprang auê bem SBagen. ©em Äutfdjer befaljl er gu

roarten, bann eilte er einige ©tufen fjtuauf, um gleid) ba=

rauf an ber ©arberobe eineê ber gröfeten £an$loîale ber ©tabt
gu ftetjen. $n einer jungen ©ame, bie fid) bor einem grofjen
©bieget it)re faftanienbraunen .'paare mredjt madjte, erfannte
er Sina.

©aê genügte ifjm. ©r ging adjtloë au ifjr borüber, mad)te
nod) einige ©drritte quer burd) bie Borljalfe, atê ob er auf
bie anbere ©eite ber ©arberobe gefjen rooflte unb frijroenftc
bann rafd) ab, um ben Stuêgang toieber ju gciütnnen. ©r
tiefe fid) jur ©eifemeierfdjen Söofjnung gurüdfafjrcn unb ftanb
einige äJHnuten fbäter bor bem ßimmet Sinaë oben unter
bem ©adje.

Unb nun begann bie fdjroere Arbeit, ©r berfudjte unb ber*
fudjte immer roieber, ofjne bafe eê ifjm gelingen roollte, baê
©rfjJbfe auê feiner Stufje ju bringen, ©abei mufete er jeben
Slugenblid befürdjten, bafe eine ber Stebentüren aufgefjcn unb
er überrafdjt merben tonnte, ©inmal fjörte er ©timmen, bie
baê §auê fjerauf tarnen, ©aê §erg ftanb ifjm ftiff. Stber er
fjatte ©lüd: bie ©tintmen berfdjroanben unter ifjm in einer
Süre, bie er ouf= unb gugefjen fjörte.

Unb roieber berfudjte cr fein ©lüd. Unb roieber ging eê

nidjt. ©r bife bic gärme gufammen unb atmete fdjroer. ©er
©djroeife ftanb ifjm auf ber ©tirne. ©a fuadte in unmittel=
barer Stäbe cin Stiegel, ©r erfdjrat bermafeen, bafe er auf bie

Stinte unb gegen bie £ür brüdte. Stein, eê roar nidjtê. $n
bent gimmer nebenan rourbe er fafj eê beutïidj burdj eine
Stifee baê Sidjt abgebrefjt. ©a§ SDcäbrijcu bas bort fdjlafcn
ging, fdjien fidj eben eingeriegelt gu tjaben.

Bob atmete auf unb fanb erft je|t ©elegenfjeit gu merfen,
bafe bte £ür unter feinem ©tuet nad)gcgeben fjatte. ©ie mar
tatfädjfid) offen, roeber bctriegclt nodj fonft berfdjloffen. Unter
foldjen Umftänben allerbings fjättc er mit feinem ©ietrid)
nod) fange berfudjen tonnen, ben bereitë gurüdgefefjobenen
.Spaden gurürfuifdjicben

©tu SBteberfefjcn

Bob ©toff fdjlofe fjinter fid) ab unb brcfjte baê Sidjt att.
©ann genofe cr guerft einmal ben eigenartigen Raubet) in ben
er fidj burdj bic £atfadje berfe^t fafj, alê frember SJcenfdj, nur
burd) eigene OKadjt, in einem gimmer gu ftefjen, baê teineê=

tnegê für ifjn geöffnet roorben roar. SJcit einer fjeimfidjcn ©djeu
betradjtete er biefeê ïfeine einfadje Steidj, baê bie enge nnb
intime SBeft eineê SJcenfdjen roar, bett er biêfjer nur aufeer=
f)alb biefeê 9îeid)eê, in einem gang beftimmteu Sta^men ge*
feben fjatte. ©r betradjtete baê Söafdjtifdjdjen mit feiner Bat*
terie bon gläfdjcfjcn unb ©ôêcfjen, bie bem ïoilettetifdj einer
.spauêfrau ©t)re gemad)t f)ätte. greilid) er lädjelte, al§ er
bieê bemerfte lnarcn äffe biefe ©inge, bie ba fauber uub
orbenttid) aneinanbcrgereif)t roareit, billige ©rfaf^e unb fd)led)te
Starijafjmuugen. ©r öffnete borfidjtig eine ©djublabe nnb ftanb
bor einem ©fjaoê roertfofet Äleinigfeitcu, roie man fie in jebem
.Spauêfjaft unb in jebem SBofjnraum in irgenb einer ©de auf*
beroarjrt, roeif man fie auê einer geroiffen Pietät nidjt fortrocr=
fen roitt nnb fidj bieffeidjt fagt, bafe bie ©tunbe totnmt, ba
man roieber Berroenbung für baê eine ober anbere fjat. ©ine
anbere ©djubfabe erfdjlofe ifjm ein SJceer bon ©bitten unb Bän=
bern. ©r griff borfidjtig fjincin unb ftaunte über ^ütle unb
©efdjmad, bie fidj ifjm fjier offenbarten, ©tofcberu fdjien ifjm
baê nicfjt fo gang in Drbnung gu fein. SBie tarn ein ©ienft
mäbdjat, audj roenn eê nod) fo fparfam roar, gu biefen 3teia>
tüntern an auêcrroâfjltcr SßMfdje?

Bob fjatte fdjon lange bie eigentlidje Suft am Scadjfpüren
berloren. ©er SJcenfd), ber fjinter alt bicfcit ©ingen berborgen
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Die verlorenen Stec^neleleln
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Einem Droschkenkutscher, den er um die Dämmerstunde
telephonisch herbeigerufen hatte, befahl er, das Verdeck

heraufzumachen. Einige Alinuten später hielt die Droschke vor dem

Geißmeierfchen Hause. Bob Stoll saß, weit zurückgelehnt, in
den Kissen und beobachtete den Eingang.

Endlich sah er, wie sich die Haustüre langsam und lautlos
öffnete. Eine weibliche Gestalt huschte in deu Abeud hinaus,
schaute sich vorsichtig nach allen Seiten um und eilte die Straße

hinauf. Die Droschke folgte ihr in knappem Abstand und hielt
nach kurzer Zeit vor einem Tor, das links und rechts von
großen, in rotem Schein erstrahlenden Bogenlampen flankiert
war. Hinter diesem weit geöffneten Tore war die Gestalt
soeben verschwunden.

Bob sprang aus dem Wagen. Dem Kutscher befahl er zu
warten, dann eilte er einige Stufen hinauf, um gleich
darauf an der Garderobe eines der größten Tanzlokale der Stadt
zu stehen. Jn einer jnugen Tame, die sich vor einem großen
Spiegel ihre kastanienbraunen Haare nirecht machte, erkannte
er Lina.

Das genügte ihm. Er ging achtlos an ihr vorüber, machte

noch einige Schritte quer durch die Vorhalle, als ob er auf
die andere Seite der Garderobe gehen wollte und schwenkte
dann rasch ab, nin den Ausgang wieder zu gewinnen. Er
ließ sich zur Geißmeierscheit Wohnung zurückfahren und stand
einige Minnten später vor dem Zimmer ^inas oben unter
dem Dache.

Und nun begann die schwere Arbeit. Er versuchte und
versuchte immer wieder, ohne daß es ihm gelingen wollte, das
schloß aus seiucr Ruhe zu bringen. Dabei mußte er jeden
Augenblick befürchten, daß eine der Nebentüren aufgehen und
er überrascht werden könnte. Einmal hörte er Stimmen, die
das Haus herauf kamen. Das Herz stand ihm still. Aber er
hatte Glück: die Stimmen verschwanden unter ihm iit einer
Türe, die er auf- iind zngehen hörte.

Und wieder versuchte er sein Glück. Und wieder ging es

nicht. Er biß die Zähne zusammen und atmete schwer. Ter
Schweiß stand ihm auf der Stirne. Ta knackte in unmittelbarer

Nähe ein Riegel. Er erschrak dermaßen, daß er auf die

Klinke und gegen die Tür drückte. Ncin, es war nichts. Jn
dem Zimmer nebenan wurde er sah es deutlich durch eine

Ritze das Licht abgedreht. Tas Mädchen das dort schlafen
ging, schien sich eben eingeriegelt zit haben.

Bob atmete auf und fand erst jetzt Gelegenheit zu merken,
daß die Tür nnter seinem Druck nachgegeben hatte. Sie war
tatsächlich offen, weder verriegelt noch sonst verschlossen. Unter
solchen Umständen allerdings hätte er nüt seinem Dietrich
noch lange versuchen können, den bereits zurückgeschobenen
Hacken zurückzuschieben

Ein Wiedersehen

Bob Stoll schloß hinter sich ab und drehte das Licht an.
Dann genoß er zuerst einmal den eigenartigen Zander, in den

er sich durch die Tatsache versetzt sah, als fremder Mensch, nnr
dnrch eigene Macht, in einem Zimmer zu stehen, das keineswegs

fiir ihn geöffnet worden war. Mit einer heimlichen Scheu
betrachtete er dieses kleine einfache Reich, das die enge und
intime Welt eines Menschen war, den er bisher nnr außerhalb

dieses Reiches, in einem ganz bestimmten Rahmen
gesehen hatte. Er betrachtete das Waschtischchen mit seiner Batterie

von Fläschchen und Döschen, die dem Toilettetisch einer
Hausfrau Ehre gemacht hätte. Freilich er lächelte, als er
dies bemerkte waren alle diese Dinge, die da sanber nnd
ordentlich aneinandergereiht waren, billige Ersätze und schlechte

Nachahmungen. Er öffnete vorsichtig eine Schublade und stand
vor einem Chaos wertloser Kleinigkeiten, wie man sie in jedem
Hanshalt und in jedem Wohnraum iu irgend einer Ecke

aufbewahrt, weil man sie aus einer gewissen Pietät nicht fortwerfen
will nud sich vielleicht sagt, daß die Stunde kommt, da

man wieder Verwendung für das eine oder andere hat. Eine
andere Schublade erschloß ihm ein Meer von Spitzen und Bändern.

Er griff vorsichtig hinein und staunte über Fülle und
Geschmack, die sich ihm hier offenbarten. Trotzdem schien ihm
das nicht so ganz in Ordnung zu sein. Wie kam ein Tiensi
mädchcn, auch wenn es noch so sparsam war, zn diesen
Reichtümern an auserwählter Wäsche?

Bob hatte schon lange die eigentliche Lust am Nachspüren
verloren. Der Mensch, der hinter all diesen Dingen verborgen
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